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1. STATISTISCHE INFORMATION DER PROVINZ MADRID

· Eingegliederte Missionspriester: 125 Priester: 108; Diakone: 0; Studenten: 1; Bruder: 16.

· Zugelassene Missionspriester: 2 Studenten: 2; Seminaristen: 0; Postulanten: 1

Ins Gesamt: 127

· Gemeindschaften: 16

· Mitglieder der Gemeindschaft vom Provinz-Haus: 51

· Durchschnittlichesalter der Provinz: 66 Jahre

2. GESCHICHTE DER PROVINZ MADRID ANFÁNGE: 1704

Am 8 Juli 1704, kamen nach Barcelona, von Italien her, die ersten spanische Missionspriester: zwei Italiener, ein Spanier und ein Bruder „coadjutor" auch aus Spanien. Diese zwei waren die ersten spanischen Missionspriester der Kongregation, in der sie in Rom eingetreten waren und dort auch die Gelübte ablegten.

ENTSTEHUNG DER PROVINZ SPANIEN

In 1774 besass die Gemeindschaft 64 Mitglieder zwischen Priestern und Studenten; in Anbetracht der Umstánde hielt der General Superior es fiir angemessen die Gemeindschaften zu einer unabhángigen Provinz zu erheben.

ZWISCHEN KRISE UND NORMALITÁT

1836 wurde die Gemeindschaft aufgelóst, die Missionspriester exiliert und die Háuser konfisziert. Einige Missionspriester gingen nach Frankreich oder Italien. Manche, die sich in Paris befanden wurden in die Vereigneten Staaten und nach Syrien vom General Superior geschickt. 

Im Jahre 1852 wurde die Kongregation eingesetzt. 1868, mit der "Revolution der 68", wurden die religiósen Gemeinschaften aufgelóst, ihre Hiiuser konfisziert und die Nonnen und Manche vertrieben. Viele Missionspriester gingen nach Paris. Von ihnen sendete der General Superior zwólf zu den Filipinen und zehn nach Cuba. Nach der Wiederherstellung der Monarchie unter Alfonso XII, versuchten alle Gemeinschaften aus den Trümmern wieder aufzuerstehen. Seit 1875, ist die Kongregation viel gewachsen; vor allem haben die "Volksmissionen" Binen grossen Anstoss bekommen.

UNTERTEILUNG DER SPANISCHEN PROVINZ: 1902

1902 wurde die Provinz Spanien in zwei geteilt: Madrid und Barcelona. Seit 1940, hat sich die Provinz sehr stark entwickelt. Es war Bine Zeit von besonderer Ausdehnung: Cuba, Filipinen, México, Perú, Puerto Rico und Venezuela.

ENTSTEHUNG DER JETZIGEN PROVINZ MADRID. 1969

1969, in Anbetracht des Wachstums der Provinz Madrid, wurde um die Leitung zu erleichtern, diese in drei neue Provinzen : Zaragoza - Salamanca - Madrid, unterteilt.

3. GESTERN UND HEUTE DER DIENSTE

Diozesanischen Seminiire: Die spanischen Missionspriester waren für 7 diozesanische Semináre verantwortlich. Aber sie überliessen sie als die Nummer und Vorbereitung der Priester wuchs. Heutzutage nehmen wir nicht mehr daran teil. 

Retraite: für Priester sowie für Laien. Es war eipe wichtige Besch iftigung der Kongregation seit ihrer Gründung in Spanien. Dieser Dienst liess allmühlich nach. Zur Zeit nehmen wir nicht mehr daran teil.

Schulen: Wáhrend des XIX Jahrhundert, dachte die Kongregation dass die gute Erziehung der Kinder ein nótiger Schritt für eipe erfolgreiche Predigung des Evangeliums war. Mit der Verbesserung der staatlichen Ausbildung, wurden sie geschlossen oder in Klein-Semin re der Kongregation verwandelt. Zur Zeit gibt es kein Klein-Semin tr mehr. Die in Madrid hat noch zwei Schulen.

"Volksmissionen": Dieser war der wichtigste und stándigste Dienst der Kongregation in Spanien seit ihre Gründung. Aber seit 1965, haben diese Missionen einen auffálligen Rückschritt erlitten. Gewiss haben sich die Themen,Bereiche und Methoden auf eipe positive Weise ge ndert, aber diese Missionen sind in eindeutiger Dekadenz. Die Provinz Madrid besitzt ein Sekretariat für die Volkmissionen, ein Missions-Projekt, Kathekese, und verschiedenes Material um es in der Vorbereitung, Mission und Post-Mission zu benützen. Die Realitát mit der wir gegenuber stehen ist, das die Antrage für Missionen sehr gering sind. Wir finden es nicht leicht diesen Dienst wieder herzustellen. Heutzutage haben wir zwei Pater die sich direkt der Vorbereitung und der Koordination dieser Aktivitát widmen.

Die Mission,,Ad-Gentes":

Indien: 1922 hat die Provinz Madrid Bine Mission in Indien akzeptiert. 1938, unter  Berücksichtung des Erfolges der Mission, wurde die Diozese von Kuttack eróffnet. Zur Zeit gibt es zwei Provinzen von Missionspriestern, alle einheimische.

Madagaskar: 1965 kam die ehemalige Provinz Madrid der Mission del Androy (in Madagascar)zu Hilfe. Mit der Aufteilung der alten Provinz Madrid in drei andere, blieb diese Mission juristisch auf diese von Madrid angewiesen

Filipinen: 1862 kamen dort die ersten spanischen Missionspriester. Zur Zeit rechnet die Provinz Filipinen nicht nur mit ihren eigenen menschlichen Mitteln, sondern sie besorgt auch Hilfe zu anderen Missionen in der We1t.

Projektion zu Lateinamerika: Seit dem XIX Jahrhundert hat die ehemalige Provinz Madrid Missionspriester zu anderen Lündem geschickt: Perú, Venezuela, Cuba, Mexico, Puerto Rico 
Die heutige Provinz Madrid hat keine Mission in ihrer Verantwortung, und sieht auch nicht die Móglichkeit dafiir, ausgenommen die wirtschaftliche Hilfe. Neben den 8 Missionspriestern die in Madagascar arbeiten, hat sie noch 2 andere in Cuba, einen in Nicaragua und einen in der Mission "del alto " in Bolivia 

Die Pfarreien: bis 1940 hatte die Kongregation noch keine Pfarrei in Spanien.

1960 gab es 38 Gemeindschaften, von denen 10 Pfarreien waren. Heutzutage ist dies der Dienst im welchen die Mehrzahl der Missionspriester der Provinz Madrid arbeiten. Wir baben 12 Pfarreien in der Stadt und 3 am Land, zu denen 6 gehóren und der Rest den Diozesen.

Um diesen Dienst Impuls und Dynamik zu geben, auch um ihn zu koordinieren, hat die Provinz "Pastoral Initiativen" in die Pfarreien, die den Lazaristen anvertraut sind, organisiert.

Diese Initiativen werden in den jáhrlichen Begegnungen der Missionspriester und Laien in den Pfarreien nachgesehen und reorganisiert.

Barmherzige Schwestern: 1790 kamen die ersten Schwestern nach Spanien (Barcelona). Ein Jahr spáter, 1800, kamen sie nach Madrid. In der Geschichte der spanischen Lazaristen ist dieses ein Dienst der zahlreiche Missionspriester bescháftig hat. Zur Zeit hat die Provinz Madrid 5 Pater die als Direktoren der Schwestern arbeiten und viele andere die ihnen gewisse Leistungen anbieten.

Vinzentinische Familie: Die verschiedene Zweige der Vinzentinischen Familia sind in Spanien gut verwurzelt. Von der "Konferenz der Visitatorinnen und Visitatoren" aus, sind, vor vielen Jahren, die verschiedenen Sekretariate entstanden. Diese sind zur Zeit in Madrid: National Sekretariat des J.M.V; von A.M.M; von A.I.C. In jeder arbeitet ein Missionár und eipe Barmherzige Schwester, die zu den verschiedenen Provinzen Spaniens gehóren. Wir arbeiten auch mit der SSVP un MISEVI.

Covide-Amve: (Vinzentinische Kooperation für die Entwicklung-Vinzentinische Aktion der Mission von Spanien aus) ist eipe ONGd: (Organización no Gubernamental para el desarrollo). Ihr Objektiv ist die Ermutigung aller, vor allem der Vinzentinische Familie, fur die Mission "ad gentes". Sie versucht auch die Projekte der Vinzentinische Missionspriester in der dritten Welt zu erleichtern und zu fórdern. In dieser Organisation arbeiten, im Namen und Übertragung der "Konferenz von Visitatorinnen und Visitatoren": Lazariste, Barmherzige Schwestern und engagierte oder freiwillige Laien. Dieses Sekretariat gibt Bine Zeitschrift heraus die "Caminos de Misión" heisst. (www.caminos de misión.com)

4. HAUPTSÁCHLICHE HERAUSFORDERUNGEN

a)   Vinzentinische Identiti;t. Wir sind der Nótigkeit bewusst unseren eigenen "Geist" zu      vertiefen, bei der Verfolgung Christus, der die Armen evangelisiert hat. Wir muessen gleichfalls unsere Unsere Vinzetinische Identit t bestiirken, so das wir in den verschiedenen Diensten die Widmung zu den Armen intensivieren.

  b)    Die revision der Dienste. Wir wollen mit der Revision weitermachen, wáhrend wir zwei wichtige Anblicke konjugieren. Einerseits: die óffnung zu neuen Anwesenheiten in der apostolischen Aktivitát; anderseits: die Realit t der Gemeinschaften und der Personen berücksichtigen.

c)  Die Integrale Formation der Missionspriester. Wir müssen uns erneuern um besser die Evangelization der Armen nach unserem eigenen ,geist" und die Anzeichen der Zeiten zu beantworten. Die Provinz hat Binen „General Plan fir die Formation", der die allgemeinen Formationspl ne koordiniert. In unserem ,Provinzial Projekt" haben wir zur Formation jeder unserer Missionspriester einen grossen Impuls geben wollen. Wir versuchen alle zu animieren damit sie entweder die Provinzial Kanale gut ausnützen (Fünf Tage lang Kurse organisiert bei der Provinz), oder in anderen Inter-Provinzialen Dynamiken (C:I:F und „Herencia Vicenciana") mitmachen und auch Zeit zu personellem Nachdenken wirdmen.

5. APOSTOLISCHEN PRIORITÁTEN DER PROVINZ

a)   Die Evangelization und Übertragung des Glaubens. Wir bemühen uns die Missionen am Land und in den Pfarreien zu best rken und zu renovieren, aber das ist sehr schwierig. Dazu kommt noch das wir wenige Antríige von den Pfarreien bekommen. In unseren eigenen Pfarreien versuchen wir mit viel Interesse dass sie ehrlich mission ir und evangelisch sind, mit einem klaren vinzentinischer Stil. Gleichfalls tun wir es mit den 2 Schulen die unsere Provinz hat.

b)   Arbeit mit der Jugend und Berufepastoral. Wir haben in der Provinz ein grosses Interesse für die Pastoral der Jugend und den Wunsch dass sie erfolgreicherweise koordiniert wird. Daher haben wir einen „Plan der Pastoral der Jugend", der von einer speziellen Komission erarbeitet wird. Diese Pastoral wirkt in Zusammenarbeit mit der Assoziation (Vereinigung)

J.M.V. Es gibt auch Bine Kommission der Berufepastoral, die sehr eng mit dieser der Jugend arbeitet. Sie ist Bine Priorit .t gegenüber der Zukunft, da es fast keine Vokationen mehr gibt.

    e) Bildung (formation) der erwaehsene Laien und Aufmerksamkeit an der Vinzentinische Familie. Mit verschiedenen Dokumenten und Überlegungen versucht die Provinz einen Wett​lauf um eine solide und verantwortliche Bildung der Laien zu machen. In der Arbeit mit den Laien, vor allem der Pfarreien, versuchen wir ernste Prozesse der Reife des Glaubens zu organisieren, so wie: Katekumenaden der Erwachsene und Jugendlichen. Das selbe Interesse existiert für die Begleitung der Laien in der Vinzentinische Familie

  d) ,Bedeutungsvolle" Initiativen zugunsten der Armen. „ Solidarische Gründungsimpulse". Sie entstand im Jahre 2000 in einigen Lokalen, die ihr von der Provinz aus Madrid angeboten wurden. Sie hat als Ojektiv die ,Sozial und Arbeitseinsetzung der Hauslosen" (la Inserción socio-laboral de las personas sin hogar). Die Neuigkeit daran ist, dass wir dort 4 Religióse Kongregationen zusammen mit einigen engagierten Laien verwickelt haben. Zur Zeit ist der Visitator aus Madrid der Prásident. Empfang und Einsetzungs-Zentrum „Sankt Vinzent von Paul", für die Hauslosen. Zusammen mit der Vinzentinische Familie (A:M:M und SSVP) hat die Provinz Madrid seit zehn Jahren diesen Mittelpunkt geóffnet. Er befindet sich in der Stadt Andújar (Jaén), im Süden von Spanien, wo wir eine Pfarrei besitzen. Die Arbeit des Zentrums ist hauptsüchlich von 80 freiwilligen Personen, die zu der Pfarrei gehúren, geleitet. Wiihrend 2005 wurden 620 Anfragen beachtet (besorgt) und 508 Personen empfangen.

6. ANDERE ANBLICKE ZU VERTEILEN (COMPARTIR)

Krankenrevier (enfermería) der Provinz. Seit einige Jahre wurde in der Zone des Provinzial-Hauses ein Krankenrevier gegründet. Zu ihm kommen die Missionspriester die in ihren entsprechenden Gemeindschaften nicht mehr gut gepflegt werden kónnen. Das Krankenrevier befindet sich neben der ,Klinik der Milagrosa", Klinik die zur Zeit von den Provinzen aus: Zaragoza, Salamanca und Madrid betrieben wird. Im Moment befinden siche 9 unserer Missionüre dort.

Milagrosas Verlag (Editorial de la Milagrosa). Die Provinz Madrid betreibt einen Verlag fúr verschiedene Herausgaben und bietet zur selben Zeit auch Leistung fur Buchhandlung und Geschüft für religióse Artikeln. (Y ofrece un servicio de librería y tienda de objetos religiosos).

Web Seite der Provinz: www.paulesmadrid.org
,,Anales": Ist die Zeitschrift der Barmherzige Schwestern und der Kongregation Interprovinzialisches Seminür: Seit einigen Jahren funkioniert dieses Semin ir in Konferenz der spanischen Visitatoren: Wir sind 4 Visitatoren in Spanien und halten 3 oder 4 Sitzungen im Jahr

Konferenz der Visitatorinnen und Visitatoren von Spanien. Diese 9 Visitatorinnen und 4    Visitatoren treffen sich 3 oder 4 Mal im Jahr.

